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Die Aeberwachung der Ein- und!
Ausfuhrbewilligungen . !

Unter den Bedingungen bei der angeblichen Aufhebung !
der wirtschaftlichen „Sanktionen " im besetzten Gebiet be- ^
findet sich auch die Errichtung eines Uebcrwachungs- . ^
ausschusses des Verbands für den Außenhandel des be- :
setzten Gebiets . Die Vertreter von Belgien , Frankreich , i
Großbritannien und Italien aber haben sich nun auf !
Grund eines Beschlusses des Obersten Rats auf ein -
sogenanntes „Projet d ' Arrangement " geeinigt, aus dem !
die „Leipz. N . Nachr .

" folgendes mitzuteilen in der ?
Lage sind:

Der erste Artikel dieses „Projet d'Arrangement " be¬
sagt, daß von den erwähnten Staaten unter dem Namen
„ Commission Jnteralis de Surveillance des Licences" '
«ine Körperschaft eingerichtet wird , die die Ein - und Aus¬
fuhrbewilligungen für solche Waren zu prüfen hat , die
für Firmen im besetzten rheinischen Gebiet bestimmt find,
oder von solchen Firmen kommen. Das bekannte Ein - und
Ausfuhramt in Ems , das trotz der Aufhebung der wirt¬
schaftlichen Sanktionen nach wie vor ruhig weiterarbeitet,
soll durch diese Kommission abgelöst werden , die offen¬
bar als Dauereinrichtung gedacht ist und un¬
mittelbar den gegen uns verbündeten Regierungen unter¬
stellt wird . Ihr Sitz soll Koblenz sein. Belgien,
Frankreich , England , Italien und die Vereinigten Staaten
werden in die Kommission je einen Vertreter und einen
Stellvertreter entsenden. Außerdem werden der Kom- >
Mission alle diejenigen Beamten und Angestellten bei- !
gegeben, deren sie zur Ausübung ihres Uebcrwachungs- !
dienstes bedarf . Daß es sich dabei um viele Hunderte, !
«vielleicht einige tausend Personen handelt , lehrt die f
Geschichte des Ein- und Ausfuhramts in Ems . Der f
Artikel 4 des „Projet d'Arrangement " sichert den Mit - -
gliedern der Kommission und ihrem gesamten alliierten !
Personal für das besetzte rheinische Gebiet dieselben Vor- !
rechte und Vorteile zu , deren sich auch das Personal j
- er ebenfalls in Koblenz ansässigen „Hohen Interalliierten !
Kommission" erfreut . Außerdem ksagt der Artikel 1 , !
- ah die Kosten der Kommission von Deutschland bezahlt !
werden müssen, das auch für die Unterbringung j
- es ganzen Personals zu sorgen hat . Das Rheinland .
- arf als^ . einer neuen Einwanderung von fremden Be- ?
«mten und Angestellten mit den zugehörigen Weibern, !
Kindern usw . entgegensetzen und für sie Platz machen. z

Für ganz Deutschland von höchster Bedeutung aber sind
Gie Bestimmungen des Artikels 9 wegen der Ueberwachung
- er Ein - und Ausfuhr . Dort wird unter anderem ver-
»erlangt , daß die deutsche Regierung sich verpflichten soll,
im letzten Drittel eines jeden Monats der neuen Uebcr-
wachungskommission die Gesamtmenge derjenigen Waren
«nzugcben, die in Deutschland Ein - und Ausfuhrbeschrän¬
kungen unterworfen sind und zugleich mitzuteilen , für
welche Mengen derartiger Waren die deutsche Regierung
im folgenden Monat Ein- und Ausfuhrbewilligungen
zu erteilen gedenkt . Wohlgemerkt für ganzDeutsch-
land, nicht etwa nur für das besetzte Gebiet ! Daß
die Kommission damit die Kontrolle über den gesamten
deutschen Außenhandel , soweit er reglementiert ist , in
die Hand bekommt, ist ohne weiteres klar . Uebt sie dieses
Recht aus , so regelt sie damit natürlich nicht nur die Ein-
und Ausfuhr des besetzten Gebiets , sondern mittelbar auch
den gesamten Außenhandel Deutschlands . Sie hat es in
der Hand , den Prozentsatz der aus dem besetzten in das
unbesetzte Gebiet gehenden Warenmengen zu erhöhen
und ebenso die Warenmengen , die aus dem unbesetzten
Gebiet kommen, nach ihrem Ermessen zu vergrößern oder
zu verringern , was ganz natürgemäß entsprechendeMück-
wirkungen auch auf den Teil des deutschen Außenhandels
ausüben muß , der sich andere Wege als über das besetzte
Gebiet sucht . Zu allem Ueberfluß hat die deutsche Re¬
gierung der Kommission monatlich auch die vollständige
Ein- und Ausfuhrstatistik für diejenigen Waren vorzu¬
legen, die Ein - und Ausfuhrbewilligungen unterworfen
sind, und sie hat ihr das Recht einzuräumen , in alle
Schriftstücke , Urkunden und Statistiken aller deutschen
Behörden Einsicht zu nehmen, sofern der Kommission
das zur Erfüllung ihrer Aufgaben notwendig erscheint.

Das alles bedeutet die Hörigkeit der deutschen Indu¬
strie , des deutschen Handels und der deutschen Arbeiter¬
schaft durch ein System der Kontrolle und der selbstver¬
ständlich damit verknüpften amtlich organisierten Han-
delsspionage, und der deutsche Handel wird letzlich unter !
die Leitung der Kommission gestellt.

_ _ - . ,- - >

Lloyd George an Poineare.
Verständigung auf Kosten Deutschlands.

London , 23 . Jan . Am Samstag sprach vor etwa
6000 Zuhörern der nationalliberalen Koalition in der
Zentralhalle in Westminster Lloyd George über die
politische Lage . Er drückte zuerst seine Befriedigung aus
über die Schaffung der irischen Republik. Um das
Vertrauen wieder herzustellen, müsse man einen wirk¬
lichen Frieden in der ganzen Welt schaffen.
Wir haben einen erschütternden und verwirrenden Krieg
hinter uns . Der Handel der ganzen Welt befindet sich
in einer schlimmeren Lage denn je . Kredit ist unmöglich
ohne Vertrauen und feste Verhältnisse . Unsere Lasten
werden unerträglich werden und Bankerott wird
der Welt ins Angesicht starren, wenn nicht
eingegriffen wird und zwar von allen Völkern . So¬
lange Fragen bestehen , die Unruhe erzeugen, wird der
Handel nicht das notwendige Risiko übernehmen . Die
Washingtoner Konferenz ist ein bedeutsamer Be¬
weis gewesen , ein Beispiel , dem man folgen muß . Tie
meisten Streitigkeiten entstehen durch Argwohn , der be¬
seitigt wird durch einen vernünftigen Meinungsaustausch.
Das ist in Washington erreicht worden und viel mehr
ist noch zu erwarten . Es gibt nur einen Weg, das

Ziel zu erreichen. Dieser Weg schreibt vor , daß
man darauf besteht , die Nationen zum Prüfstein der>
Vernunft, nicht der Gewalt zu bringen . Das Ziel ! i
ist zu erreichen durch beharrliche Zusammenkünfte , Er¬
örterungen und Konferenzen . Jede Konferenz ist eine >
Sprosse an der Leiter , die zum Frieden auf Erden !
führt . !

Es gibt Leute , die erklären : Genug mit !
den Konferenzen! Wir wollen Depeschen - und brief- (
lichen Austausch ! (Poineare . D . Schr . ) Das ist nicht f
angängig . Jede Partei legt ihren eigenen Standpunkt t
dar , und statt daß die Parteien zusammengebracht wer- !
den, versteifen sie sich nur zu oft auf ihren Ueber- !
zengungen . Mit einem Brief ist die Sache nicht ge- '
macht. Mit einer Depesche kann man nichts begründen, j
mit einer diplomatischen Mitteilung kann man sich nicht ^
aussprechen. Man muß sich von Angesicht zu Angesicht i
gegenüberstehen.

In Genua soll jetzt eine Konferenz statt - j
finden, in vieler Hinsicht die größte internationale ;
Konferenz , die abgehalten wurde . Tie Nationen Euro - s
Pas ohne Unterschied sind zur Teilnahme eingeladeu wor- f
den. Sie sind eingeladen worden , weil wir diesen dau- f
ernden Kriegsgerüchten , die für das internationale Wirt - t
schaftsleben genau so schlimm sind, wie der Krieg selbst, ;
ein Ende machen wollen . Eines Tages hört man , daß j
Rußland rüste, um Polen anzugreifen , daß Polen einen j
Aufstand in der Ukraine organisiere , daß Rußland Ru - s
mänien angreife , oder daß Finnland einen Teil Ruß - f
lands angreifen werde. Man hört , daß einer der Staa - :
ten , der einen Teil Oesterreichs bildete, seinen Nach- j
bar bedrohe und daß sein Nachbar ihn bedrohe. Auf l
dieser zerrütteten Grundlage kann kein Wirtschaftsleben !
aufgebaut werden . In Mi .teleuropa rumort und rasselt j
es . Wir wollen diese Länder von Angesicht zu Angesicht z
zusammenbringen , und wir werden sehen , ob die Mög - s
lichkeit besteht , sie zu einem vernünftigen Einvernehmen !
zu bringen . Manche rufen : was , 45 Nationen und j
1000 Sachverständige ? Welch r Unsinn ! 1000 Sach- s
verständige , diplomatische und wir . scha Uiche ! Aber sie f
sind immerhin billiger als die „mi . itärischen Sachver - l
ständigen" . Wir haben soeben eine Auseinandersetzung i
zwischen denselben Nationen zu Ende geführt, die 4Hz -
furchtbare Jahre dauerte . An dieser Konferenz nahmen s
30 Millionen Menschen teil. An der Stelle , wo die Aus- >
spräche stattgesunden hat , blieben 10 Millionen junger i
Männer tot liegen und 10 wertere Millionen wurden
verstümmelt . Tie Ausgaben betrugen 50 Milliarden
Pfund Sterling . Tie Völker sollten lieber eins andere
Konferenz versuchen.

Tie Konferenz von Genua wird hoffentlich den Frie¬
den im Osten bringen . Wenn in Genua ein Ein - !
vernehmen erzielt -wird , so werden sicher die Nationen
selbll eine Herabsetzung der Rüstungen verlan¬
gen! England hat das Beispiel gegeben. Es setzte sein
Heer unter die Kriegsstärke herab und verringerte den
Bestand seiner Flotte und Lustmacht. >

Ueber die Frage der deutschen Entschä - ?
digunge n erklärte Lloyd George, er gehöre nicht !

zu denjenigen , die der Ansicht seien , daß
Deutschland die Zahlung dieser Summe er - !

lassen we rden müsse . Deutschland habe den
Schaden mutwillig angerichtet. Frankreich
quäle sich unter sehr schweren Lasten, um diese Schä¬
den wieder herzustellen, desgleichen Belgien , Italien und
die anderen Länder . Deutschland solle bezahlen
und Deuts chland könne bezahlen. Deutschland
leide wie jedes andere Land unter dem großen Zusammen¬
bruchs des internationalen Handels . An zweiter Stelle
nach Großbritannien hänge Deutschland mehr vom in¬
ternationalen Handel ab als jedes andere Land . Deutsch¬
land leide aber nur zeitweilig . Mit dieser Frage könn¬
ten sich die Sachverständigen beschäftigen . Tat¬
sächlich seien die Sachverständigen , bevor die Konferenz
von Cannes auseinanderging , zu einer Verein¬
barung gelangt , die seiner Ansicht nach befriedi¬
gend fei und die für Deutschland annehmbar wäre.
Wir haben uns vorläufig darüber geeinigt, und ich
hoffe , daß etwas Derartiges auch wieder geschehen wird,
wenn keine Torheit dazwischen kommt. Es ist
jedoch eine Frage , die erwogen und auf feste Grundlagen
gestellt werden muh , damit England genau weiß, woran
es ist . Verzug ist gefährlich und je eher diese Frage ge¬
regelt würde , desto besser wäre es.

Lloyd George befaßte sich hierauf mit der Frage der
Herabsetzung der Ausgaben in England, mit
dem Frieden zwischen den Klassen der Bevölkerung und
trat nachdrücklich für die Aufrechterhaltung der nationalen
Einheit im Gegensatz zur Parteipolitik ein. Er erklärte,
es würde verhängnisvoll sein, zu dem alten Partei-
kampf zurückzukehren , bevor das Werk der nationale«
Einheit zu Ende geführt sei. Zum Schluß sagte Lloyd
George , es sei die Aufgabe des britischen Reichs , zur
Schaffung des Friedens auf dem Kontinent beizutragen.

- Zum Tod des Papstes.
Rom , 23 Jan . Gestern nachmittag fand in Anwesen¬

heit des diplomatischen Korps die feierliche Aufbahrung
des Papstes statt . Tie Ueberführung aus dem dritten in
das zweite Stockwerk ging mit dem üblichen Pomp vor
sich . Acht Gardisten in der roten Galauniform trugen
die Bahre , ihnen voraus schritten die Geistlichen, vie
Lichter trugen , die Kardinäle folgten . Im Vorzimmer
schlossen sich die Diplomaten und die wenigen zugelassencn
Besucher an . Der Papst lag in einem weißen Gewand
mit gelber Mitra , gefalteten Händen und ruhigem schmerz¬
losem Gesichtsausdruck da , doch war die Hautfarbe ganz'
ungewöhnlich bleich . Die Kurienkardinäle sangen die Ein¬
segnungsgebete. Sodann wurde die Leiche mit Weihwasser
besprengt, womit die Feier ihr Ende fand . Die nächt¬
liche Ueberführung in den Petersdom unterbleibt diesmal.
Die Leiche wird schon am Montag ausgestellt , auch die
Begräbnisfeierlichkeiten sollen abgekürzt we den . Tie
Reiiekuna findet wahrscheinlich im Petersdom statt.

Das Kardinalskollegium . ^ E
Rom , 23 . Jan . Nach dem vom Kardinal Gasparri

den anderen Kardinälen vorgelesenen Testament Bene¬
dikts XV . hinterläßt dieser sein Vermögen und seine
Besitzungen in Pegli seinem Neffen Josef della Chiesa.

Das Kardinals -Kollegium zählt gegenwärtig 61 Kar¬
dinäle , davon 31 Italiener und 30 Ausländer . Unter
den letzteren befinden sich 3 Deutsche , 5 Franzosen , 1
Belgier , 2 Oesterreicher, 1 Ungar , 1 Tschechoslowake , 2
Polen , 1 Holländer , 6 Spanier , 1 Portugiese , 5 Nord¬
amerikaner , 1 Kanadier und 1 Brasilianer . — Tie über¬
seeischen Kardinäle können überwiegend zur Wahl nicht
recktreitia eintreiken . - - ----

Neues vom Tage.
Tie Kanzlerrede verschoben.

Berlin, 23 . Jan . Der Reichskanzler wird seine für
Dienstag vorgesehen gewesene Rede über die innere und
äußere Politik im Reichstag verschieben brs die Er¬
gebnisse über die Steuerverhandlungen übersehbar sind.

Löse für das Stenerkompromitz.
Berlin, 23 . Jan . Reichstagspräsident Löbe erklärte

gestern in einer sozialdemokratischen Versammlung, daß
das Steuerkompromiß eine bittere Notwendigkeit ser.
Dieses Kompromiß müsse kommen , da sonst die Entente
das Recht habe , Deutschland Steuern anfzuerlegen, die
denen der Siegerländer gleichkämen. Eine Erfassung
der Goldwerte sei auf parlamentarischem Weg nicht
möglich, weil Zentrum und Demokraten dagegen seien.
Es bleibe nur noch eine Zwangsanleihe , aber nrcht



eine Abgase vor. Vermögen , sondern eine Erfassung j
der Zin ein Tie Zwangsanleihe würde 2 bis 3 Mil- j
liarden Go d einbringen. Wenn nicht bis zum 27 . Ja-
nuar ein Kompromiß zustande getommen sei , würde i
das Kabinett Wirth gestürzt und ein Kabinett Strese- -
mann oder Helfferich käme ans Ruder . Ohne die Mit- . !
Hilfe der Unabhängigen würde das Kabinett Wirth j
gestürzt werden können . !

Strafantrag der Reichsrrgicrmrg. i
Berlin , 23. Jan . Das Berliner „Deutsche Abend¬

blatt " berichtete vor einem halben Jahr , der in Schiff-
fabrtsaiwelegenbeitsn von der Rei -Hsreaierung als Un¬
terhändler nach Paris abge ^andte Tr . Seeliger habe
dis deutsche Würde durch sein Auftreten verletzt und
u . a . vier junge Sekretärinnen mitgenommen . Das Aus¬
wärtige Amt hat nunmehr Strafantrag gegen das Blatt
gestellt , während der Schriftleiter den Wahrheitsbeweis
antreten will.

Nm das Gib - e tar der Dltsee.
Königsberg. 23 . Jan . Aus . Warschau wird gemel¬

det . da der Völkerbund sich außerstande erklärt, die
polnisch-litauische Streitfrage über den Besitz von Wilna
zu lösen , wird Polen unmittelbar mit Litauen ver¬
handeln und die Abtretung von Memel verlangen.

Tie Pariser Presse zur Rede Lloyd Georges.
Frankfurt . 23 . Jan . Die nicht mißzuverstehende Ant¬

wort , die Lloyd George in seiner Rede an Poincare
gegeben hat , findet in Frankreich ernsthafteste Beach¬
tung , Tie Btvik- Vresse ist einigermaßen in Verlegen¬
heit. Tie große Mehrzahl der Blätter ist sich der Trag¬
weite der Auseinandersetzung voll bewußt . „Frkf. Z .

"

Aendernrig des französisch belgischen Militärabkommens -
Paris , 23 . Jan . Nach der Brüsseler Zeitung „Die t

belgische Nation" hat die belgische Regierung der fran¬
zösischen Regierung eine Note überreicht , worin die
Umbildung des französisch - belgischen Militärabkom¬
mens , das im Jahr 1920 von den beiden Generalstäben
abgeschlossen und unterzeichnet worden ist, in einen
französisch-belgischen Bündnisvertrag , entsprechend dem j
belgisch -englischen Vertrag vorqsschlagen wird . Dieser
Vertrag würde von den beiden Ministern des Aeußern
unterzeichnet werden.

Tie Stimmung in Amerika gegen Poincare.
Ncnyork , 23 . Jan . „Newhork Hcrald "

, „World" und
„Globe" wenden sich scharf gegen die Programmrede
Poincares.

Reichstag.
Berlin , 23 . Jan.

(177 . Sitzung .) Ter Gesetzentwurf über den Verkehr i
mit ausländischen Zahlungsmitteln , durch den die wilde z
Devisenspekulation eingedämmt werden soll , wird in
zweiter und dritter Lesung angenommen . Darnach dür¬
fen Geschäfte über ausländische Zahlungsmittel nur
mit oder durch Vermittlung der Reichsbank , oder an¬
erkannten Banken und Bankiers abgeschlossen werden.
Das Gesetz tritt am 1 . März 1922 in Kraft.
' Rcichsschulgcsetz.

is 1 besagt, daß die Volksschulen Gemeinschaftsschu¬
len sind , soweit sie nicht Bekenntnisschulen oder be¬
kenntnisfreie Schulen bleiben oder werden. Die be¬
kenntnisfreien Schulen sind entschieden weltliche Schu¬
len oder „Weltanschauungsschulen "

. In der Gemein¬
schaftsschule ist Religionsunterricht ordentliches Lehr¬
fach . Bekenntnisschulen sind zulässig , wenn zur ge¬
meinschaftlichen Pflege des Bekenntnisses eine Körper¬
schaft des öffentlichen Rechts besteht. Weltliche oder
Weltanschauungsschulen sind die Volksschulen , die Re¬
ligionsunterricht nicht erteilen . Innerhalb einer Ge- i
meinde sind zur Stellung eines Antrags auf Ein- !
richtung von Bekenntnisschulen oder bekenntnisfreien s
Schulen die Erziehungsberechtigten befugt. >

Dar Wort Götter wäre nicht so schwer,
Wen» nur der eigen Nutz nicht wär.

Im Aamxf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollinger.

( 59) (Nachdruck oerboten.)

»Daß diese schrankenlose Liebe etwas Krankhaftes
habe, kam freilich auch wir halb instinktiv zum Bewußt¬
sein, als Gerhard sich mir zum erstenmal ohne Rückhalt
offenbarte. Aber ich setzte das leidenschaftliche Uebermaß
seiner Gefühle lediglich auf Rechnung seines Tempera¬ments und seiner großen Sensibilität. Solche Fälle von
überschwenglicher und ekstatischer Verliebtheit kommen doch
wohl häufiger vor» ohne daß man deshalb an eine geistige
Erkrankung denken müßte. Und schließlich — schließlich
ist doch wohl anzunehmen, - aß Fräulein Magnus ' außer¬
gewöhnliche Schönheit auch auf gesund und normal ver¬
anlagte Männer eine ähnliche Wirkung üben konnte."

„Ich kann das natürlich nicht beurteilen," fiel ihm
Inge mit einer gewissen Hast in die Rede, während ihre
Wangen nch für die Dauer einiger Sekunden abermals
höher färbten. „Ich weiß nur , daß ich von allem An¬
beginn ein tragisches Ende dieser Leidenschaft mit voller
Sicherheit voraussah. Wäre Luisa Magnus ein anders
geartetes Geschöpf gewesen, sie hätte aus meinem großund edel veranlagren Bruder sicherlich den besten und
glücklichsten Menschen machen können . Aber das oer-
brecherische spiel , das sie von Anfang an mit ihm ge¬trieben, konnte nicht anders als mit seiner Vernichtungenden."

„Und doch bin ich noch immer im ungewissen , Fräu¬lein Inge , ob Sie ihr mit diesem harten Urteil nicht viel-
leicht unrecht tun ! Sie versicherte mir damals , daß sie

24 . Januar ^
Gavversamml««g deS VereinsWvltt. Förster e . V.

Am Sonntag , den 22. Januar 22 fand im Kellerschen Brau-
stübchen in Pforzheim die erstmalige Gauvesiammlung des
württ . Förster« ereinS statt. Tie württ . Förster stehen z . Zt.
im heftigen Existenzkampf um ihre Zukunfisstellung . Dies
kam in dem ca . eineinhalbstündigen, tiefgründigen Vortrag
eines Vorfiandrmitplitds zu beredtem Ausdruck, Die württ.
Förster und Forstwarte verlangen im Interesse der Erhaltung
der Rentobil lät des schwäbischen Waides (der einzigen noch
sicheren, Ueberschuß gewährenden Geldquelle unseres Staats-
weseni ), somit aber auch einer geordneten, für alle Zukunft
grstche ten Finanzwirtschaft die Einführung des
F o r st l ehr li n g s sy stem s für den Försternachwuchs.
Dies ist nötig , denn : 1 . muß der schwäb sche Wald für alle !
Zeiten ertragsfähig erhalten werden ; 2 . kann d es ohne einen
tüchtigen, berufrfrevdtgen, theoretisch gut vorgebildeten und
praktisch wohl erfahrenen Föisterstand nie erreicht werden;
S . muß mangels der bisherigen Anwärter aus dem Unter¬
offiziersstand sür einen tauglichen E satz gesorgt und daher
4 . der Försterersotz aus dem Holzhauerstand ohne bessere
berufsmäßige V rbildung als ein unsozialer, die Wald- und
damit auch die Volkswirtschaft schwer gefährdender Rück¬
schritt verhindert werden. Die Absicht der württ . Forstdinktion
und der Forstakademiker auf Herabdrückung des Bildungs¬
niveaus der schwäb . Förster ist im Interest« der rentablen
Wrldbewirtsckastung , der sparsamenF nanzwirtschaft und des
soziale», voUstaa lichen Grundsatzes von der freien Bahn sür
die Tüchtigen (auch im Försterstand I) undurchführbar, denn
wer als Vorgesetzter eine große Schar von Arbeitern und
Arbeiterinnen bifehligen will, muß seiner Sache gewiß sein
und Distanz halten gelernt haben ; 5 . würde dre Nieder-
drückung des FörsterstavdeS eine Vermehrung der Akademiker¬
stellen durch Verkleinerung der Forstamisbezirke und damit
eine Verteue ung der gesamten Forstwirtschaft bedingen. Die
vom württ . Försterbund gewünschte Einführung des Forst-
lrhrlingtsystems ist auch in unserer armen Zeit möglich, denn
1 . haben alle deuischen Staaten (mit Ausnahme Württem¬
bergs und Baden » ) dasselbe teils schon seit Jahrzehnten ; 2.
hat sich dieses Ausbildungssystem und das darauf aufgebaute
gemischte zweiteilige Oberförster Fö stersystem überall vorzüg¬
lich bewährt und deshalb hat 3 , Hissen im letzten Jahr das¬
selbe System mit ausdrücklicher Zustimmung und mit Unter¬
stützung der dortigen Oberförster yeu eingeführt. Das Forst'
lehrlingisystem führt daher nicht, wie die württemb . Farst-
akademiker glauben wachen wollen, zu dem dreiteiligen , längst
abgeschaffren Revierförstersystem, denn sonst hätte es in
Preußen , Bayern , Sachsen und Mitteldeutschland längst da¬
zu führen müssen Die württ . Förster heißen alle Tüchtige,
auch die aus dem Holzhauerstand kommenden, in ihren
Reihen willkommen, verlangen ober für die Forstwirte gründ¬
liche theoretische und praktische Vorbildung auf Forst - oder
Waldbauschulen, mit demselben Recht, mit dem die Land-
w 'rissöhne auf den Landwirtschaftsschulen die ihnen nötige
Vorbildung enve den dürfen und können . Daher : Freie
Bahn auch dem Tüchtigen im schwäbischen Föisterstard!

Dir Vorstandschaft.
— Gold - und Papiermark . In der Woche vorn

23 . bis 29 . Januar erfolgt der Ankauf von Gold sür
das Reich durch die Reichsbank und durch die Post
zum Preis von 780 Mk. für ein Zwanzigmarkstück
und von 390 Mk . für ein Zehnmarkstück usw.— Rückgang der Schulkinderzahl . An Ostern1922 wird sich der Rückgang der Schulkinderzahl zum
erstenmal besonders fühlbar machen. Nach einer Ver¬
öffentlichung in „Wirtschaft und Statistik " waren Ostern
1920 und 1921 in den deutschen Schulen 1317 000
voll des innigsten Mitleids für Gerharv fei, und ein-
Zeitlang hatte sie wohl auch die ernstliche Absicht,
sich ihm, wenn auch nur aus Mitleid, zu eigen zu
geben."

„ Nein , diese Absicht hatte sie nie I Ich weiß nicht,
welche Ziele sie verfolgt hat, als sie meinen Bruder mit
unzerreißbaren Ketten an sich fesselte, aber ich bin gewiß,
daß sie dabei nur von krassem Eigennutz geleitet wurde!
Doch das ist ja nun ohne Bedeutung . Ich würde den
Namen der Dame überhaupt nicht erwähnt haben , wenn
ich es nicht für meine Pflicht hielte, Sie auf etwas vor¬
zubereiten, was Sie ohne solche Vorbereitung nachher
vielleicht mit großem Schrecken erfüllen könnte . Ich sagte
Ihnen bereits, daß nach meiner Ueberzeugung die An-
sänge von Gerhards Krankheit ziemlich weit zmücklieger , >,der Augenblick aber, in dem sie zum Ausbruch kam , war
ohne Zweisel derselbe, in dein Ihr Oheim plötzlich aus
dem Leben schied ."

Rodeck dachte an die Schilderung , dir ihm Luis»
Magnus von jener Todesstunoe ihres Verlobten ent¬
worfen hatte, und er war sehr geneigt, der Ansicht Inges
zuzustimmen. Aber es setzte ihn in Erstaunen, Laß sie
von den Vorgängen jener Stunde unterrichtet sein sollte,
und deshalb bat er sie um eine nähere Erklärung . Es
wurde ihr sichtlich schwer, die rechten Worte zu finden,
aber sie kam dessenungeachtet ohne Zögere seinem Ver¬
langen nach.

„Mein Bruder betrachtete das Verlöbnis des Fräulein
Magnus mit Ihrem Oheim als das furchtbarste Unglück
seines Lebens, und er war nachgerade unfäbig geworden,
sich in seinen Gedanken mit etwas anderem zu beschäftigen
als mit diesem Unglück. Da die Brasilianerin seinem
Verlangen , das Verlöbnis zu lösen, offenbar den ent¬
schiedensten Widerstand entgegenjessie , fing er an, sich in
seiner erregten Phantasie allerlei andere Möglichkeiten
auszumalen , die ihm dennoch zu einer Erfüllung seiner
heitzen Wünsche verhelfen könnten . Ux,d die Nächstlie¬
gende dieser Möglichkeiten war natürlich die Vorstellung,
daß Jenssen noch vor der Hochzeit sterben könnte ."

Ihre Stimme war gegen den Schluß der Rede Hin¬
gang leise geworden, und der rasche Wechsel der Farve
auf ihren Wangen verriet, welche Qualen es ihr bereitete.

, sich über diese Dinge anssprechen zu müssen . Rodeck fühlt»
ein iehnliches Verlangen , ihr diese Qual zu erleichtern.

und 1235 000 Kuwer eingeschult. Von Ostern 1922
ab fällt die Zahl auf 809 000 , von Ostern 1923 ah
aus rund 700 000 . Für Ostern 1926 wird mit 1313 000
und für 1927 mit 1 277 000 Schulkindern gerechnet.— Der neue Eisenbahn -Gepäcktarif . Der am
1 . Februar in Kraft tretende Eisenbahn -Gepäcktarif läU
den für die erste Zone (50 Klm . ) in der untersten Ge¬
wichtsstufe (10 Kg . ) eingeführten Tarifsatz mit 3 Mk.
bestehen , steigert ihn aber in der zweiten Gcwichtsstufe
(bis 20 Kg . ) auf 4 .50 Mk . (bisher 3 Mk .), in der dritten
Stufe (bis 30 Kg . ) ans 6 Mk . (seither 4 .50 Mk . ) . Bis
40 Kg . kosten künftig in der ersten Zone 8 Mk . , bis 50
Kg . 9 .50 Mk . , bis 60 Kg . 12 Mk ., bis 70 Kg . 14 Mk.
bis 80 Kg . 15 Mk . , bis 90 Kg . 17 Akk . und bis 100 Kg.19 Mk . Die Erhöhung betrügt im Durchschnitt 50 Pro¬
zent. In der ersten Gewichtsstufe steigen dann k .e neuen
Sätze von 3 in der ersten Zone auf 4 .50 Mk . in der
zweiten Zone ( bis 100 Km. , gegen 3 Mk . heutiger Fracht¬
satz) auf 37 Mk . in der 8 . Zone , in der der Satz für
die erste Gewichtsstufe bisher 25 Mk . betrug . Tie Er¬
höhung beträgt also auch hier rund 50 Prozent . Die Be¬
förderung von 100 Kg . Gepäck wird sich bei Entfernungenbis zu 100 Lim . auf 37 Mk . , bei 150 Km. ans 55 Akk .,bei Entfernungen bis 200 Km. auf 73 Mk . , bei Entfer¬
nungen bis 250 Km. auf 91 Mk . , bei Entfernungen bis
zu 300 Km. auf 109 Mk . , bei Entfernungen bis zu 350
Km . auf 127 Mk . , bei Entfernungen bis zu 400 Km . auf
145 Mk . , bei Entfernungen bis zu 450 Km. aus 163 Mk.
usw . , bei Entfernungen bei mehr als 800 Km. auf 361
Bkark stellen. Der Preis für Fahrradkarten wird aus
3 Mk. erhöht „ _

Ebhavse «, 32 . Jan . Gestern abend fand im Gasthaus
z . Waldhorn die 1 . ordentliche Hauptversammlung des
Turnvereins Ebhausin E . V . , im neuen Geschäftsjahr
statt. Die Berichte des Verein » beamten zeigten, daß dar
abgelaufene Jahr eine Menge von Arbeit brachte und daß
diese in treuer und gewissenhafter Weise erledigt wurde zu
Nutz und Frommen des ganzen Vereins, daher konnte ihnen
auch Entlastung erteilt runden . Als beso « derer Lichtblick
im Vereinsleben gilt das Gauturvftst in Calw am 6 . und
7 . Aug. v . I ., errang doch die BereinSriege einen 2 . Preis
der A - Klaffe. Möge ihr auf dem heurigen Kreisturnfest in
Eßlingen ein ähnlicher Erfolg beschießen sein ! Die anschlie¬
ßenden Wahlen gingen in ruhiger und befriedigender Weise
vonfiatten . Da der Verein im Jahr 1923 sein 25 jähriges
Stiftungsfest feiern kann , mußte Umschau nach einem älteren
Tmnwart gehalten wirdrn . ES trat daher eine Organisa¬
tionsänderung ein, indem Herr Karl Schötll« als Oberturn-
wart alle Fäden des turnerischen Lebens in seiner Handver¬
einigen soll . Der Verein kann dem alten erprobten Turner
nicht dankbar genug sein , daß er sich bereit erklärt , diese
schwere Bürde auf sich zu rühmen. Unter seiner Leitung
dürfen wir getrosten Mutes dem Fest« entgegengehen . Er
weiß , was er will und ist imstande mit seinen T > rnern daS
Fest würdig zu gestalten, zumal ihm ebenso tüchtige Kräfte
als 1 . und 2 . Turnwarte brigegeben sind in den Herren
Georg Krouß und Christian Schüttle , sie verdienen beide
unfern Dark für die Annahme der Wahl. Die Wirtschaft !.
Nöte zwangen den V -rein, E ntrittsgeld und Mitgliedrbei-
träge beträchtlich zu erhöhen. Möge diese Notwendigkeit von
allen Mitgliedern in gerechter Weise gewürdigt werden!

* Nagold, 23 . Jan . Am Samstag wurde hier die
Friedensvertragsausstellung des Schwabenbun¬
des, die im GewerbeschulhauS untergebracht ist, eröffnet.

* Calw, 23 . Jan . (Drohender Brand.) In dem neue«
Wohnhaus von Georg Pfau in der Lederstraße drohte ge¬
stern abend ein Brand auszubrechen. Die Balle» in einem
Zimmer des ersten Strcks waren infolge zu starker E hitz-
ung des Ofenrohres ins Glosten geraten . Druck rasches

kommen können , und so wartete er schweigend auf Zen
Schluß ihrer Erklärung.

„Gerhard hatte sich zu jener Zeit weiter von mir
zurückgezogen , als es je vorher der Fall gewesen war.
Er wußte, daß ich seine Leidenschaft für die Verlolue
eines anderen mißbilligte, und daß ich in der schönem
Luisa nichts anderes sah als die Verkörperung seines
Verhängnisses. Darum mag er damals , wenn nicht
einen Groll, so doch jedenfalls ein tiefes Mißtrauen gegen
mich gehegt haben, und statt, wie es früher zwischen uns
Brauch gewesen war, über alles mit mir zu sprechen,
gewährte er mir nur noch in seltenen Ausnahmefüllen,und immer halb gegen seinen Willen, Einblick in sein
Seelenleben . Trotzdem konnte er mir nicht verbergen,wie es in ihm aussah, und ich wußte, daß er sich an die
unsinnige Hoffnung auf Jens Ienssens vorzeitiges Ab¬
leben wie an ein letztes Rettungsmittel klammerte, und
daß die törichte Hoffnung sich allgemach bis zum glü¬
henden Wunsche steigerte ."

Der junge Maler fühlte den Druck einer schweren
Beklommenheit auf seiner Brust. Worauf , um des
Himmels willen , beabsichtigte Inge Holthausen ihn mit
diesem seltsamen Geständnis vorzubereiten ? Stieg da
nicht wieder jenes grauenhafte Gespenst empor, das zuerst
durch das sinnlose Geschwätz des Erpressers Langhelo vor
seiner Seele heraufbeschworen worden war , und das er
längst für immer verscheucht zu haben glaubte ? Das
Gespenst eines an Jens Jenpen begangenen Verbrechens,
dessen Urheberin die bezaubernde Luisa Magnus und
dessen ausübendes Werkzeug der Doktor Gerhard Holt¬
hausen gewesen sein sollte -' Er wagte kaum noch zu
atmen , während Inge wieder eine lange Pause machte^
ihre schmalen Hände fest im Schoße zusammenpreßte und
starr vor sich hinaus ins Leere blickte . Endlich , nach
einer Unterbrechung, die dem Harrenden wie eine Ewig¬
keit erschienen war , nahm sie wieder das Wort:

„Das Bewußtsein , diesen sündhaften Wunsch gehegt s
zu haben, hat ihn dann in Verzweiflung und Wahnsinn
getrieben," sagte sie mit kaum vernehmbarer Stimme.
„Unter der Last auf seinem Genüge» ist er zusammen»
gebrocken .

"

r»»rrt «tz»us fall, - .



Eingreifen einiger Feuerwehrleute konnte jedoch größerer
Schaden verhüiet werden.

* Fre «d, » stadt, 23 . Jan . Am 21 . Jan . konnte der
hkstge Km verein auf sein eir jähriges Bestehen zmückblcken.
Die am Samstag stattgefundene 2 . Generalversammlung
stellte eine esip ießliche und erfolgreiche Läligk- it im ersten
Geschäftsjahr fest und h 'elt Ausschau auf die vor ihr liegen
den Aufgaben und Pläne der Zukunft. Aus dem Geschäfts¬
bericht ging hervor, daß der Verein am 3l . Dez . einen Ver
wögensstand von 51 892Mk . ha te und daß er gegenwärtig
800 Mitglieder zählt. Bus dem umfangreichen Rechen
schaftsbelicht mit der sich anschlußendenDebatte seitnsonders
hervorgehoben , daß der Kurverein dauernd um eine bessere
Bahnoerbindung bemüht war und auch in Zukunft alles
daran setzen wird, dieses zu erreichen . Weiter sp elie die
Kuriaalfraze in der Debatte e ne bedeutende Rolle . Vom
Vorsitzenden, Herrn Sladtschuckheiß Dr . Bl sicher wird
der Standpunkt vertreten, daß es am einfachsten sei, wenn
die Stadtgemeinde de» Knrsoal baue m d ihn an den Kur¬
oerein vern iete . Die Entscheidung hierüber liegt beim Gr-
meinderat.

* Salzstette», 21 . Ja « . (Brandfaü.) Abends 10 Uhr
brannte das Doppelwohnhaus des Joseph Steimle u. Marie
Steimle Witwe bis auf den Grund nieder. AIS Brandur¬
sache wird Kurzschluß vermutet.

- Stttltgart , 23 . Jan . (Gegen dieSchuldl ü g e .)
Kn der Erklärung der würrt . R gierung betr . die Frage
ver Schuld am Weltkrieg schreiben die „Münchner Neue¬
sten Nachrichten" : „Aus württ . Regierungstreuen hat
man schon wiederholt mannhafte Worte gegen die Schuld¬
lüge gehört ; es ist uns kein Umstand bekannt , der gerade
hie württ . Regierung gewissermaßen zu einer Rechtferti¬
gung veranlassen könnte. Interessant wäre es gewesen,
wenn die württ . Regierung auch gesagt hätte , wo ihr
Kampf gegen die Schnldlnge Widerstand geglichen hat;
ihre Bemühungen haben bisher nämlich noch nicht den
Erfolg gehabt, daß auch von Reichs wegen das Nötige
veranlaßt worden wäre . Die Väter aller Hindernisse
sitzen in Berlin , und es ist gut , daß diese wenigstens in¬
direkt wieder einmal durch die württ . Kundgebung an
ihre lebenswichtige Ausgabe erinnert werden . Ohne rest¬
lose Aufdeckung der Entente -Schnldlüge keine Revision
des auf der Schuldlüge ausgebauten Versailler Vertrags;
ohne Revision keine Lebensmöglichkeit in Deutschlanv.
Es handelt sich um die Existenz Deutschlands heule und
für alle Zukunft ; möchten doch die maßgebenden Reichs¬
stellen endlich den Mut finden zu dem , was not tut !"

Stuttgart , 23 , Jan . (Die b a y er is ch e G e s an d t -
schaft in Stuttgart . ) Nach einer dem bayeri¬
schen Landtag zugegangenen Vorlage soll die Wiederer¬
richtung der bayerischen Gesandtschaft in Stuttgart aus
1 . Februar 1922 erfolgen . Die Wirksamkeit der Gesandt¬
schaft soll, wie dies früher bereits der Fall war , sich auch
auf Baden und Hessen erstrecken.

Stuttgart , 23 . Jan . ( A m er ikaspend e . ) Auf
einen Danksagnngsbrief des Oberbürgermeisters Lauien-
schlager an die Schwabenhilfe und den „ Cannstalter Volks-
festvercin" in Neuyork für die von ihnen übermittelten
Spenden ist alsbald eine neue Ueberweisung von 100 000
Mark bei dem Herrn Oberbürgermeister eingegangen.

Kundgebung. Die Rcichsvereinigung ehemaliger
Kricgsgefangere , Landesverband Württemberg E . V„ er¬
ließ einen Aufruf an die Bevölkerung Groß -Stuttgarts
zur Teilnahme an einer am Sonntag , den 29 . Januar,
vorm . 11 Uhr , im Gustav Sicgle -Haus stattsindenden
öffentlichen Kundgebung zur Befreiung derAvig-
nongefangenen,

Erhöhung der Preise für Mittagessen.
Zufolge einem Beschluß des Stuttgarter Wirtevereins ist
der Mindestpreis für ein Mittagessen im Abonnement von
jetzt ab auf 10 Mk . festznsetzen.

Das König stör. An dem allbekannten Königs-
tor an der unteren Königstraße ist jetzt das Gerüst zur
Abtragung des Tors errichtet , das , 1810 von König
Friedrich erbaut , eines der Wahrzeichen der Stadt Stutt¬
gart gebildet hat.

Vom Tage. Am Samstag überredete ein hiesiger
Schüler einen Kameraden, . mit ihm zum „Rodeln " in
den Hasenbergwald zu gehen . Beim Befahren einer steilen
Stelle geriet der Schlitten in den Graben und beide Kna¬
ben wurden abgeworsen, wobei dem Kameraden ein
Bein zweimal gebrochen wurde, außerdem erlitt er eine
erhebliche Kopfwunde. Der andere, der heil blieb, machte
sich mit seinem Schlitten davon und ließ den Verunglückten
hilflos liegen, er benachrichtigte zu Hause auch dessen
Eltern nicht. Nach längerer Zeit wurde ein Spazier¬
gänger auf die Hilferufe aufmerksam und er fand nach
längerem Such n im Wald den bedauernswerten Kna¬
ben und schä fte ihn nach Hause.

Crailsheim , 21 . Jan . ( Vom Zug abgestürzt .)
Von dem Personenzug 511 Ellwangen —Crailsheim ist
gestern vormittag der etwa 25 Jahre alte Kaufmann
Hör mann von Ellwangen kurz vor der Station
Crailsheim abgestürzt und mit schweren Kopfverletzun¬
gen liegen geblieben . Ter Verunglückte wurde ins Be¬
zirkskrankenhaus gebracht.

Tübingen , 22 . Jan . (Todesfall .) Im Tropen¬
genesungsheim starb der in weiten Kreisen bekannte
Kaufmann Hugo Wieland aus Jerusalem , eines der
erfolgreichsten Mitglieder der Templergemeinde . 1917
war er von den Engländern aus Jerusalem Vertrieben
worden . Zwei Söhne verlor er als deutsche Offiziere
tm Weltkrieg.

Hcivenheim , 23 . Jan . (Notwohnungen im
Schloß .) Das Ministerium des Innern hat die Be¬
schlagnahme des Freih . v . Linden 'schen Schlossen in
Burgberg zu Gunsten der Gemeinde bestätigt . Die Ge¬
meinde wird in dem Schloß Wohnungssuchende unter-
vringen.

Biberach , 23 , Jan . (Bank .) Die Bankfirma Brai-
Tinaer u . Co . , Kommanditgesellschaft hier , ist in den

letzten Tagen mit alten Aktiven und Passiven auf die
Firma Nachbauer u . Co . , Kommanditgesellschaft Bi-
berach-Ochsenhausen übergegangen . An letzterer Firma
hat sich die unlängst mit 25 Millionen Mk . gegründete
Diskont -Aktiengesellschaft Berlin mit einem größeren
Kapital kommanditarisch beteiligt.

Jsny , 23 . Jan . (Weidmannsheil .) In Dür¬
renbach hat dieser Tage morgens in der Frühe Be¬
nedikt Ding einen starken Hirsch (Sechsender ) von
feinem Zimmerfenster aus erlegt.

Aus dem Gertchtsiaal.
Der Heidelberger Mordprozeß.

Heidelberg , 23 . Jan . Im weiteren Verlauf der
Verhandlung wird ein Kraftwagenhündler aus Heidel¬
berg darüber befragt , ob ein Motorradfahrer bei 50 —60
Kilometer Geschwindigkeit in der Lage sei, im Vorüber¬
fahren zu erkennen, was sich abspielt. Ter Sachverstän¬
dige erklärt dies durchaus für möglich.

Daraus beginnt das ausführliche Gutachten des Sach¬
verständigen Dr . Popp. Er berichtet zunächst über die
Waffe, die am Tatort gesunden worden ist . Sie
sei am Schaft abgebrochen und zeige eine Reihe Beschä¬
digungen . An den Holzresten, die sich am Gewehr be¬
fanden , sind Blutspritzer zu erkennen, sodaß man an-
nehmen kann, daß damit Schläge zu einer Zeit auf den
Kopf des Bürgermeisters Werner geführt wurden , als
dieser bereits blutend am Boden lag . Tie Waffe
sei sodann wahrscheinlich dazu benützt worden , die Felsen¬
stücke auf die Leichen zu wälzen . Haare , die sich am
Gewehr befanden, wurden festgestellt , als vom Kopf des
Bürgermeisters Werner her rüh rend. Tie am Tatort ge¬
fundenen Patronen stammten aus der gleichen Fabrik . Die
Blutflecken an den Kleidern hat Siesert zu ent¬
fernen versucht . Der Sachverständige legt dar , wie man
das Blut auf chemischem Wege aus den Kleidungs¬
stücken Nachweisen kann . An den Kleidern Sieserts be¬
fanden sich zum Teil recht große Blutflecke . Dr . Popp
hat ferner die an den Kleidern Sieserts gefun¬
denen Moosrcste genau ulnersucht und sestge-
stcllt, daß es sich um P .lanzen handelt , die an jenem
Waldabhang wachsen . Bei den Umersuchungen haben der
Botaniker der Frankfurter Universität Geh. Rat Pros . Dr.
Möbius und sein Assistent mitg .'wirkt . Siesert hatte an¬
gegeben , daß die Moosreste vom Lagern bei Jag stseid
hcrstammen . Die Untersuchung ergab aber, daß dort die
Pflanzen , die an Sieserts Kleidern gefunden wurden , nicht
Vorkommen.

Bei den wiss n '
chaftlichen Darl gungen war der Ange¬

klagte ziemlich g . knickt.
Der Verteidiger fragt , ob es nicht möglich sei,

daß mehrere Personen als Täter in Frage kämen. Dr.
Popp antwortete : Ich bin der Ansicht , daß nur ein
Täter in Frage kommen kann : es ist auch nur eine
Waffe verwendet worden , und zwar zum Schießen und
zum Totschlägen . Außerdem war das Lager und der
Schützenstanb, wie klar erkenn - lich war , nur von einer
Person errichtet worden und ist auch nur von einer
Person benützt worden.

Der Untersuchungsrichter Röhl gibt Auskunft
über das Verhalten des Angeklagten während der Unter¬
suchungshaft und stellt fest , daß Liefert immer heiteren
Gleichmut gez igt habe. Nur z reimal sei er niedergedrückt
gewesen , einmal als ihm das Gutachten der Finger¬
abdrücke mitgeteilt wurde und zum zweitenmal , als man
ihm nachwies, daß er aus seiner Heimat eine Schuß¬
waffe mitgebracht habe.

Am Schluß der Sitzung wird dann noch Prof . Dr.
Gruhte von der psychiatrischen Klinik gehört , der er¬
klärt , daß er bei dem Angeklagten keinerlei besondere
Merkmale gefunden habe. Wenn er der Täter sei, so
sei er für seine Tat voll verantwortlich . . ^

WLB . Hrideltrrg , 24 . Jo ». Der Schmied Siesert
wurde gestern vom hiesigen Schwurgericht wegen Raubmords
a . r den Bürgermeistern Weiner und Busse zweimal zum
Tode und wegen Meineids zu einem Jahr ZuchihauS ver>
urteilt . Von der Anklage wegen Raubmordversuchs an dem
Ingenieur Link erfolgte Freisprechung.

Die unberechtigte E Höhung der Papierpreise.
Der Preis für das Kilo Zeitungspapier ist vom Ver¬

band der deutschen Papierfabrikanten ab 1 . Januar 1922
auf 7 Mark festgesetzt worden . Zulängliche Unterlagen
für die Berechtigung dieses Preises sind von ihm aber nicht
beigebracht worden . In den betreffenden Jndustricgegen-
den Südwestdeutschlands kostete durchschnittlich das Raum¬
meter Papierholz im Jahr 1914 10 Mk . , 1919 10 Mk .,
1920 170 Mk . In diesem Jahr wurden die Richt¬
preise aufgehoben, und außerdem übten die feindlichen
Wicderherstellungsforderungen ihren Einfluß auf den
deutschen Holzmarkt aus . Außerdem machte sich die
schwankende Anslandsbewertung des deutschen Gelds im
mer stärker fühlbar . Dazu trat eine starke Anschwellung
des Weltmarkts mit Rohholz . So ging im Beginn des
Jahrs 1921 der Preis für das Papicrholz in Südwest¬
deutschlands auf 80 Mark zurück, er stieg erst wieder an,
als im September 1921 die deutsche Mark mit Rie¬
senschritten im Wert sank . Im Dezember 1921 wurde für
das Raummeter wieder 180 Mark bezahlt . Die Preise
verstehen sich ab Wald . Es versteht sich von selbst, daß
vom Jahr 1920 an auch die Papierpreise stetig anziehen
mußten . Das war eine natürliche Entwicklung . Sie stie-

! gen für das Kilo, das im Frieden 20 Pfennig gekostet
hatte , im Jahr 1920 auf 2 . 60 Mk ., im Frühjahr 1921
auf 3 .60 Mk . , im Herbst 1921 ans 4 . 20 Mk . , jetzt am
,7 Mk. Vergleicht man aber die Preisbildung für das !
Papier mit der Preisbildung für das Rohmaterial , so ,
ergibt sich ein erschreckendes Bild von der geradezu ab-
stoßenden Gewaltsamkeit der Preisgestaltung , wie sie !

-beider in einem Teil der Industrie und des Handels ein» !

gerissen ist. Man braucht nur aus nachstehende kleines'
Ucbersicht zu schauen:

Dez . 1920 April 1921 Dez . 1921 Jan . 1923
Holzpreis . 170 60 180 185
Papierprsis 2 .60 3 .60 4 .20 7 .0

Im Dezember 1920 war also der Holzpreis nur um ein
ganz Geringes niedriger als im Dezember 1921 , und
trotzdem war 1921 der Papierpreis um 55 v . H . höher.
Nun wird eingewendet werden, daß auch die sonstigen
Unkosten gesticegn seien , zum Teil verhältnismäßig mehr
als die Holzpreise. Zugegeben . Aber der Holzpreis ist
im April 1921 um die Hälfte billiger gewesen als im
Dezember 1920 . Die Papierindurftie hatte also zwischen
Dezember 1920 und 1921 günstige Gelegenheit zum bil¬
ligeren Einkauf gehabt . Sie hat aber während dieser
ganzen Zeit nicht ein einziges Mal daran gedacht , auch
nur eine geringe Herabsetzung der Papierpreise vorzuneh¬
men . Dagegen ist sie gegen Ende 1921 sofort an eine
wesentliche Erhöhung herangetreten , als eben erst die
Holzpreise anzogen und monatelang zuvor hatte wesent¬
lich billiger eingekauft werden können. Dabei wird das
Holz gewöhnlich im Frühjahr erworben und im Lauf
des Jahrs abgerufen.

Nun aber fordert die Papierindustrie vom 1 . Januar
1922 an sogar fast das Dreifache des Papierpreises vom
Dezember 1920 , obwohl die Holzpreise annähernd dieselben
geblieben sind ! Sollte hier die Einrede vorgebracht wer¬
den, daß gegenüber 1920 die Transport - und Herstel¬
lungskosten um soviel höher geworden seien , so würde man
sich über die Kühnheit einer solchen Behauptung wun¬
dern müssen. Wir glauben aber zu wissen , worauf sich
die Preisberechnung der Papierfabriken gründet . Sie
haben unter dem Niedergang der deutschen Mark ein
stärkxs Ausfuhrgeschäft treiben können, für das
sie natürlich hohe Preise in Mark einzusetzen vermoch¬
ten . Als unter diesem Geschäft die Abgabe an das Inland
immer weiter zurückging, ordnete die Regierung an , daß
mit den hohen Preisen für die Ausfuhr die für das
Inland benötigte Erzeugung entsprechend ver¬
billigt werde. Das war gut gemeint, hat aber praktisch
bas Ergebnis gehabt, nicht verbilligend , sondern erst
recht verteuernd zu wirken. Das Anziehen der
Preise für das Ausland hatte von selbst auch ein An¬
ziehen der Preise für das Inland zur Folge , weil der ge¬
samte deutsche Warenmarkt dieser Richtung verfiel.
Zwar konnte sich die Papierindustrie immer noch brüsten,
mit dem Ueberschuß aus den Anslandpreisen die Inland-
Preise zu ermäßigen , die Spannung zwischen Aus - und
Jnlandpreis wurde aber immer ungeheurer , und somit
stieg auch der Jnlandpreis — wenigstens nach der Kalku¬
lation der Papierfabriken . So geschieht es heute, und da¬
bei müßte es bei regelrechter Befolgung der Regierungs¬
maßnahmen eigentlich so sein, daß der Jnlandpreis
fast aus Null gesunken w äre, hätte man wirk¬
lich alle Gewinne aus der Ausfuhr für seine Ermäßigung
verwandt.

Man sieht , daß das Elend der deutschen Valuta die
Wurzel alles Nebels ist . Sie ist auch der böse Geist in
der deutschen Preiskalkulation . Wird er endlich schwin¬
den ? Oder soll unter seinem Wüten eins der wichtigsten
Instrumente der deutschen Volkswirtschaft , die deutsche
Presse, gänzlich vernichtet werden ? Die Industrie würde
den größten Schaden davon haben.

Vermischtes.
Nus Todesangst gestorben. Ein Ende der vorigen

Woche wegen Mords zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilter Angeklagter ist im Untersuchungsgefängnis in
Berlin einem Herzschlag erlegen . Er hatte an der TiÄ
des Schwurgerichtssaals gehorcht, als der WahrspruH
der Geschworenen verkündet wurde . Er mißverstand und!
glaubte , daß die Geschworenen die Frage nach Mord Le*
jaht hätten , so daß er zum Tode verurteilt würde . DiH
Ungewißheit, in der er nun lange Zeit schwebte, ergrifk
ihn so, daß er die Folgen der Todesangst nicht überH
wund .u hat , trotzdem sich später herausstellte , daß er nicht
Mn Tod verurteilt war . <

Der Hellseher. In Börde (K. Schwelm, Westf .N
wurde vor einiger Zeit ein Waldarbeiter ermordet . Dist
Hagener Strafkammer wird sich in den nächsten Tage»
mit der Anklage zu befassen haben, die gegen acht Am,
beiter gerichtet ist . Es Hut großes Aufsehen erregt , daß
die Braut des Verstorbenen mit einem Hellseher au-
Barmen die Vorder Polizei auf Grund der Gesichte
dieses Mannes veranlassen konnte, den Förster Herbes
festznnchnwn. Herbes ist öffentlich abgeführt worden.,
In einer Beschwerde an den Staatsanwalt in Hagen weist
Herbes darauf hin , daß die bisherigen Untersuchungen
ihn twn jedem Verdacht befreit haben und verlangt
Bestrafung des „ .Hellsehers" . . .

' Ter Angsburger 6 Millionen Te;
Dangenen Herbst an einem Postwage - , r.
Kat jetzt erne unerwartete Aufklärung und
gefunden . Als am Sonntag früh an der Hauptpost
M der Grottenau der Briefkasten geöffnet wurde , lag
1» demselben ein an die Oberpostdirektion adressiertes
Paket , das sämtliche damals entwendete Wertpapiere
enthielt.

Starke Zunahme ver Geschlechtskranken in der Pfalz.
Nach einer vom bayerischen statistischen Landesamt mit-
aeteilten Ueberstcht über die in den Jahren 1912 bis
1920 in den öffentlichen und privaten Krankenhäu
fern der Pfalz behandelten Geschlechtskrankheiten , hat
sich di« Zahl der Geschlechtskranken in der Pfalz in
den Jahren 1919 und 1920 gegenüber den Kriegsjahre
«twa verdoppelt , gegenüber der Vorkriegszeit nahezu
verdreifacht. Die außerordentliche Zunahme diese.
Krankheiten in der Pfalz ist ohne Zweifel in der Haup:

auf die Besetzung durch die Franzosen



WM auf die Verwendung schwarzer und farbiger Trup-
vvr zurückzuführen.

Kinos in Deutschland . Nach den Angaben der
tbühne" gibt es im Deutschen Reich gegenwärtig

Li Kinotheater mit 1304 605 Sitzplätzen . Rund 1 . 75
llioneu Personen besuchen täglich die Lichtspiel-

verurteil««- . Die Berliner Tänzerin Cäcilie de
eh dt , ihr Ehemann A . SWeloh, der Kabarett-
cktor Fuß und verschiedene andere Personen wurden

«üblich einmal wegen Veranstaltung von Nackttänzen,
Net denen u. a. auchNeger verwendet waren , zu Geld-
Grafen von 21000 , 16 000 bis 500 Ml . verurteilt.
Me jugendlichenTänzerinnen , von denen einige kaum
1ü Zähre alt waren , wurden freigesprochen.

versuchter Bombenanschlag. Bei der Abschiedsfeier
für d« r Landrat Dr . Swart in Heydekrug (Ostpreußen)
»« suchten vier Kommunisten, darunter einer aus Ruß-
Amb, eine Handgranate unter die Festversammlung

werfen . Die Tat konnte rechtzeitigverhindert wer-
n. Die Verbrecher sind verhaftet.
Die Kaiserin Zita ist nach lOtägigem Aufenthalt in

Zürich am Samstag über Gens nach Madeira ab¬
gereist. Sie wurde in den letzten Tagen scharf über¬
wacht, da sie trotz des Verbots verschiedene Besuche
'politisch« Persönlichkeiten empfangen hatte.

Handel und Verkehr. ^.2
Lollarknrs am 23 . Januar 204 Mark.

'
^

Tenernngszuschläge für Blech - und Lakicrwaren . Ti
Fachgruppe der Blech - und Lackierwaren des Verband-,
der Deutschen Metallwarenindustrie e . V . hat den Teu¬
rungszuschlag auf die Augustpreise von 75 aus 12o
Prozent erhöht.

Eine Wein - örse in Straßburg ist von Interessenten
des Wein - und Spiritushandels im Elsaß gegründet
-norden . Die Börse wird regelmäßig an Samstagen
Äon 2 bis 5 Uhr nachmittags in Straßburg stattfinden.

Stnttgart , 23 . Jan . Auf der letzten Häuteauk-
tzion wurden insgesamt 11249 Großviehyäute, 15818
Kalbfelle und 2811 Schaffelle verkauft . Ter Preisaus¬
schlag betrug für Häute 20 Prozent , für Kalbfelle 25
Prozent . Nächste Auktion 22 . Februar . _ _

Landesproduktenbörse Stuttgart , 23. Jan . Infolge
der von der Reichsgetreidestelle angekündigten Erhö¬
hung der Brotpreise hat sich in der abgelaufenen Woche
die Stimmung auf dem Getreidsmarkt wesentlich fester
gestaltet . Das Angebot war klein und deshalb die
Forderungen entsprechend höher . Wir notieren per 100
Kg . ab württ . Stationen : Weizen , je nach Lieferzeit
800—820 (letzte Börse vor 8 Tagen : 760—780) , Som¬
mergerste 720- 760 ( 700- 740) , Hafer 560- 590 (530
bis 560) , Weizenmehl No . O 1200—1220 (1150- 1170) ,
Brotmehl 950— 970 ( 900— 920) , Kleie 400- 410 (390
bis 400) , Heu 280— 300 (240— 260) , Stroh drahtge-
vreßt) 95 — 100 ( 90 — 95) Mk . — Der heute stattgesun-
dene Saatfruchtmarkt war stärker als im Por-
jahr besucht und die Umsätze waren recht belangreich.

Ärmliche Bekanntmachungen.
In DU endorf Oberamt Ferndrnstatt iß dt« Manl-

»»- Klaaeasench« «»»»eSrschen
Nagold, den 23 I rnuar 1 »23 . Oberamt : Münz.

IlMenol

sattrrkrlll ist itas »sanglichste tür »Ile Here, de!, für Schweine,
vrrhlnilert unbedingt äss lsrummweräen.

kserrtellef > rcdw »rr«»lck-vrogerle Kltenrtelg. Lei «i.
Meaerl »««» , SesenkeiO Ftm haar» » , ». plslrgrslenweiler

sttm Lurgdrril , enrtsl stlm . stlkiber , Mrttmsmoor stl« .
g eringer, lvsiaaort stlm. Isiller, kgenkLure » sr,u Ä »lr,
«smpelscdeuer srsu Sturm, »»leider , sr»u Leulel.

8° >üi>gsbWlkiii für IW
find noch zu haben in der

W Rirker'schen Buchhandlung in Altensteig.

stIOglS «r höre» Schnitllängr 74 84 Mk . 195 — Ia2I0 .—
Manchester st-re« , 74 8t , 220 .— ls 2öo—
stilnllle Luchdsre«, geeignet als

o mehsser, 74/84 . 165.— Is185-
tchwane höre« für Beamte

u c> Es - nd hi r 74/84 22k .—
felügrs«e Joppe « hach geschloffen , ganz gefüttert , mit

4 .lusgelt tz en L . schen, in Größen 46 —54 350 .—
llrilcha«rlge in grau u . blau, Größe 46—54 160 .—

offeriert franko Nachnahme
WeiatraubS Au - und BerkanfsgeschSft
Karlsruhe 52 Kronenstraße 52.

Vom Vüchertksch.
' Wetterlalender für daS Jahr 1922 . Berechnet und

herausgegebenvon Matthäus Schmucker , 212 Seiten, Preis
Mk . 8.—, V -duka - ^erlag, Dillingen a . D . Neben der
säglichen Sorge um Nahrung , Kleidung und Wohnung
spielt das Weiter im menschlichen Leben eine ausschlaggebende
Rolle . Da « Wetter beeinflußt nicht nur unser kö perlicheS
Befinden, von ihm ist auch unsere pr ' vate und berufliche
Täti keit geradezu abhängig . Was kann u«8 deshalb
erwünschter s. in , als der vorliegende Kalender, der uns tn
die Lage versetzt , uns vor den mittelbaren und unmittelbaren
Schädigungen des Wetters nach Möglichkeit zu bewahren.
In Schmr -ck -rS Wetrerkalender, der hener im 6 . Jahre er¬
scheint , ist neben den üblich » k rlendarischen Anaaben bei
jedem einzelnen Tag das an diesem herrschende Wetter tn
klaren , besttu m en, jedermann verständlichen Worten verzeich¬
net, sodaß wir ihn jederzeit darüver befragen können , ob
wir z . B . eine für eine bestimmte Zeit beabsichtigte Reise
oder Arbeit wegen pu 'en oder schlechten Wetters auSführen
können oder nicht. Die täglichen Wetterprognosen müßten
allein schon jedermann zum Kauf des Kalenders veranlassen.
Er wartet aber noch auß rdem mit einer Fülle wertvoller
R iischlüge für all « duj nige auf, welche, wie der Landwirt,
Gärtner , Forstmann , Imker, Jäger und Fischer in ihrem
Tun und Lassen der Natur und damit mit den WilterungS-
oerhält» ff n aufs innioste verbunden sind . SchmuckerS
Weiteikalroder hat geger über anderen Kaler dern noch den
w iteien Vorzug, daß er wegen seines Formats überallhin
mitgenommen werden kann . Seins Anschaffung ist deshalb
eine Selbstverständlichke t.

Zu haben in der W Riekerffchen Buchh . Altensteig.

8ch!e NachrichkZM.
Explosion der Pulverfabrik Adolzfurt.

Vehringen, 23. Jan. « m Samstag nachmittag
gegen S Uhr wurde in der Pnlverfabrik Adolzfurt der
Teil, in dem das Sprengpulver hergestellt wird , durch
eine Explosion fast ganz zerstört. La die Arbeit seit
mittags 1 Uhr ruhte, kamen keine Menschen zu Scha¬
den. Ter Betrieb erleidet keine Unterbrechung.

Noch keine Lösung deS StenerproblemS.
WT8 . Berlin, 24. Jan . Di« gestrigen Besprechungen

über de Steuers - ag»n in der R -ichtkanzlei , an denen der
Reichskanzler , Rcich »finanzm!nister Dr. Hermes, Dr. Rarh -nau,
Vertre er dtS Zentrums und der Sozialdemokratie, der Deut
schen VolkSpaitei und der Demokraten teilnahmen, wurden
eingeleiiet durch Darlegungen des Reichsfinanzministers über
d -e Mebal'ung, d -e die St -uervorlaoen der Regier»"« durch

F«rß««t Mrgrtfnmriln.

Holzverkauf.
Am Msntag , de» 30 Ja ».

1923 , vorm ttag« 10 Uhr in
Pfalzgrafenweiler im Gasth.
z . » Schwanen* ouS Staat»
wold Bord Tchuapperle, Hint.
Gchnapperle.Schleifweg g oße
Tannen , Ebene, Ob . H idel-
beergfäll , Hiw . Tchimpfer-
brunnrn , Ob Madgrund , Ob.
Grenzsträßle, Hiffenrain,
Bord . Kohlplatte, Dreieck,
Hat . Madbronn , Unt. Mad
grund : Rm 31 bu Roller
3 in lg ., 23 bu Roller 1 m
lg . , 34 bu Scheiter, 121 bu
Piügrl , 18 buKlotzh , 47 bu
Anbruch, sowie 162 Nadelh.-
Anbruch. LoSve zeichniffe
durch die Forstdirrklion G . s.H.
Stuttgart.

« iwwersselb.

Eine Kuh,

ein Riudle
und zwei kleinere

Kllfer-
sHmine
hat zu verlaufen

Möol -eites, heizbares

ZMiiler
für sofort zu mieten gefacht.

Anfragen an dir Geschäfts¬
stelle d» . Bl . erbeten.

Schuhfett
Marke »Büffelhant*

in früher schon gelieferter
bester Qualität

Leder-Fett
und

Wagen-Fett
prima War«
n-utrale Marken

nur in Dosen
liefert wie seit Jahren preis¬

wert

Ritz Böhler jr.
(C . W . Lutz Nachf .)

Alteusteig,
Ein ehrlicher , fleißige»

M - ei
nicht unter 18 Jahren, findet-
zum 1 . Febr . gute Stellung
zu kleiner Familie^ (2 Per¬
sonen) .
Sr . Auguste Veeh

« ltensteig.
s . « . Geisel

Schuhmacher.

WI88 M
gegen Ropkiällg«

klickt» «wckvre» nehmen.
2u knbeu Kpotdobv.

Lltensteig.
Ein jähriges schöne»

«
verkauft
Dürr z. Ziegelhütte.

die bisherigen Beschlüsse der R ichStagSauSschüfle gefunden
haben. An dar Referat schloß sich ein« lebhafte Aussprache,
bei der die Frage der Zwangsanleih « eine große Rolle
spielte . D e Besprechungen , die mehr als 3 Stunden dauer¬
ten, haben eine Lösung des SteuerproblemS noch nicht ge¬
bracht.

Der Stifter de» WeltfrtetenStüro » gestörte ».
WTB . Kopenhagen , 24 . Jan . Der Stifter des Welt-

friedenSbüioS in Genf, Fredertt Bajer , ist hier im Alter von
84 Jahren gestorben. Bajer erhielt 1908 den Friedens»
Nobelpreis.

Die Not in Rußland.
WTB . K -penhage», 24 . Jan . Der » Berlins !« Tidende'

wird aus H lstngforS telegraphiert r Die Hoffnungen der
Sowjetregierung , Brot aus Sibir en zu erhalten, find infolge
deS Versagi -n» des russischen Verkehrswesens und dei Mangel»
an Heizmaterial geshei ert . Di« einzige Haupteisenbahnwe-. kstätt«
in Sibirien, die sich in Omsk b findet , ist niedergebrannt,
was zur Folge habe« wird, daß lange Zeit hindurch Au»,
beflerungen an sibirischen Eisenbahnwagen «nd Lokomotiven
nicht vorgenommen werden können.

Sine Falschmfinzerbande »or Gericht.
WTB . Berlin, 24. Jan . Eine Falschmünierbande, die

an falschen Fü -,z«g - Markscheinen etwa 8 Millionen Mark
im Umlauf gebracht hatte, hatte sich gestern vordem Schwur.
gerichr de » Landgerichts 1 zu Berlin zu verantworten . Der
Steindruckereibksitzer Fuchs wurde zu 6 Jahren Zuchthaus,
die übrigen Beteiligten zu entsprechenden Strafen verurteilt.

« aflösuig de- Parlament » in Rnmänie«.
WTB . Bukarest, 24 . Jan . Das Amtsblatt veröffent-

licht einköniül. Dekret, wonach das Parlament aufgelöst
wi,d . Die W -' hlen finden in der Zeit vom 1 bis 11.
März statt. Die neue Nationalversammlung , die den Cha-
rokier einer Konstituante haben wird, , wird am 23 . März
einberufen werden.

Nene kommunistische H tzereie ».
WTB . Berlin , 24 . Jan . Wie der » Berliner Lokalan-

anzeiger " berichtet , wurden in den letzten Tagen in de»
Betiieben deS RuhrrevierS große Mengen einer kommunisti¬
schen Flugblatts verteilt, in der die Arbeiterschaft aufge-
fordert um d, zugunsten der im Llchtenberger Gefängnis un-
tergebrachlen Gefangenen in den Generalstreik zu treten.

Für die Schristlettimg verantwortlich: Ludwig Laut.
Truck und Verlag der W . Nieker-ichen kvckkruckerei

Mate Wen bestell Erfolg!
Familie « » Kalender:

Württ . Landeskalender
Lust. Stuttg . Bilderkalender
Lahrer Hinkender Bote
Immergrün -Kalender
Frauenlob -Kalender
Matth. Schmuckers Wetterkalender

Abreitz - Kalender,
Tafchen - Kalerrder

empfiehlt die

W. Mcker'W BuWlg. . MeuM

„IkWttl"
gef. gesch . Gew. lohlens . Fut
terkalk (enth . kohl. Kalk, Phos¬
phors . Kalk u. Drogen) . Vom
ReichSmin . s. Ern . usw . gen.

ist das Veste
für3k »»3e sch» »» e Vere.

bes . §ch»rl«t.
Paket ea. 2 Pf- . Mk . 5 —

Nichts anderes nehmen!

Alleinverkauf für
Altensteig:

Ehr . Brrrghnrd jr.
Pfalzgr afenw eiler
Apotheker Rettich.

SimmerSfeld:
Jakob Hauselmau ».

MartinSmooS:
Ladwi , Riexiuger.

Gestorbene.
Ebhausen : Christine Holz¬

äpfel, geb . Riethmüller.
Freudenstadt : Frau Josefine

Glunk Witwe.

Verkaufe einen au» Zink¬
blech gefertigten, sehr gut er¬
haltene« runden

Rüucher»
Apparat.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle dr . Bl.

Egenhausen.
Prima

Limburger-
Käse

ist wieder eingetroffen bet
I . Kaltenbach.

Ern Paar

M

verkauft
Postbote Wackenhut

Zwerenberg.
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